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Geleitwort 1

Eine alltägliche Begebenheit: Vor Ihnen geht je-
mand auf der Straße. Irgendwie kommt er Ihnen
bekannt vor – obwohl Sie ihn nur von hinten
sehen. Es ist nicht seine Kleidung oder seine Fri-
sur, die Sie wiederzuerkennen meinen, sondern
es sind seine Bewegungen. Dann, mit einem Mal
sind Sie ganz sicher: Klar, das ist doch Gerd, der
Sohn von unseren Nachbarn. Und jetzt fällt
Ihnen auf: Der Junge geht ja genau wie sein
Vater. Der hat auch diesen etwas schlaksigen
Gang. Sinnend fragen Sie sich im Weitergehen:
Hat Gerd das nun von seinem Vater geerbt oder
hat er sich das bei ihm abgeschaut? 

Unversehens sind wir mittendrin in der lang
anhaltenden Diskussion: Anlage oder Umwelt?
Mitgebracht oder erworben? Und hier ganz
 konkret: Gibt es eine erbliche Disposition für
Bewegungsmuster oder übernimmt man sie von
seinen Eltern und Bezugspersonen? 

Dass solche Fragen immer wieder auftauchen
lässt vermuten, dass sie wahrscheinlich nie end-
gültig zu beantworten sind. Mal sind die Geneti-
ker vorn und zeigen mit Hilfe der Zwillings -
forschung auf, in welchem Ausmaß menschliche
Eigenheiten und Fähigkeiten, ja sogar Biografien
durch unsere genetische Ausstattung determi-
niert sind. Dann wieder weisen Forscher des
Max-Planck-Instituts nach, dass auch angeblich
stabile Persönlichkeitsmerkmale wie Intelligenz
durch Übung, also durch Lernen, beeinflusst
werden können.

Nun stehen sich die Lager längst nicht mehr
unversöhnlich gegenüber. Niemand bestreitet,
dass in jedem Fall genetische Dispositionen und
Lebensumstände zusammenwirken, genau wie
Reifungsprozesse und Erfahrung miteinander
verbunden sind. Nur werden jeweils unter-
schiedliche Akzente gesetzt. Frank Hatch und
Lenny Maietta, die Autoren dieses Buches, rich-
ten ihre ganze Aufmerksamkeit auf das Lernen
in sozialen Interaktionen. Sie fragen: wie entfal-
tet sich das Entwicklungspotenzial eines Kindes
in der frühen Interaktion mit seinen Eltern? Und
wie können Eltern ihre Kinder in den vielfälti-
gen Entwicklungsprozessen unterstützen, ganz
gleich welche genetische Ausstattung sie mit-
bringen?

Als roter Faden zieht sich durch das Buch die
Einsicht: Im Umgang mit unseren Kindern – und
uns selbst – lassen wir uns von bestimmten An-
nahmen leiten. Annahmen über das Lernen,
über Sinneswahrnehmung, über den Körper und
seine Bewegungsmöglichkeiten. Diese Annah-
men bilden den Rahmen für unser Ver halten. Sie
bestimmen und begrenzen die Interaktion mit
unseren Kindern und damit auch letztlich die
Qualität ihrer Entwicklung. Eine Mutter, die
überzeugt ist, dass scharfe Gegenstände nichts
für kleine Kinder sind, wird ihrem Kind wenig
Gelegenheit geben, den kompetenten Umgang
mit scharfen Gegenständen zu erwerben. 

So hindern uns nicht selten unsere Annah-
men und Vorstellungen daran, unsere Kinder
darin zu unterstützen, ihre Fähigkeiten und
Handlungskompetenzen optimal zu entwickeln
und zu erweitern. 

Wenn wir hartnäckig an bestimmten Annah-
men festhalten, liegt das meist nicht daran, dass
wir sie liebgewonnen haben und uns nur schwer
von ihnen trennen mögen, sondern schlicht
daran, dass wir uns ihrer nicht bewusst sind. Sie
bestimmen nachhaltig unser Handeln, ohne dass
wir es merken oder wissen. 

Es ist deshalb ein zentrales Anliegen der
 Autoren, alle Leser und Nutzer dieses Buches zu
veranlassen, ihren impliziten Annahmen über
Lernen, Wahrnehmung und die Ausbildung
der Bewegungsfähigkeiten von Kindern auf die
Spur zu kommen. Dieses Wissen nämlich ist die
 wichtigste Voraussetzung dafür, sich für neue
Perspektiven auf die frühkindliche Entwicklung
zu öffnen. Bei Lenny Maietta und Frank Hatch
ist diese Perspektive konsequent bewegungs-
orientiert und ebenso wichtig: sie gründet sich
auf ein kybernetisches Verhaltens- und Lern -
modell. Letzteres zeichnet sich dadurch aus, dass
es den Erwerb aller Bewegungs- und Hand-
lungskompetenzen als komplexen Selbstregulie-
rungsprozess beschreibt. Wie fruchtbar dieser
Ansatz ist, zeigt sich umso deutlicher, je weiter
man in der Lektüre ihres Buches voranschreitet. 

Stück für Stück erwirbt der Leser ein um -
fassendendes und in vielerlei Hinsicht neues
Verständnis für Interaktionen, Anatomie, Be -
wegung, Anstrengung und andere vitale Akti-
vitäten. 
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Dieser neue Blick auf scheinbar Vertrautes ist
dabei mitunter so ungewohnt, dass er sich auch
nur in einer ungewohnten Terminologie be-
schreiben lässt. Während wir mit den Begriffen
«Muskeln» und «Knochen» gleich klare Vorstel-
lungen verbinden, erschließen sich Begriffe wie
«Zwischenräume» und «Massen» erst dann voll-
ständig, wenn uns ihre Bedeutung im Rahmen
einer funktionellen Anatomie klar geworden ist.
Dann aber werden sie zu einem unentbehrlichen
Instrument, um elementare Bewegungsfunktio-
nen zu verstehen und um kleine Kinder in der
Entwicklung ihrer Bewegungskompetenz opti-
mal zu unterstützen.

Das Gleiche gilt für alle anderen Konzepte, die
Lenny Maietta und Frank Hatch im Verlauf ihrer
umfangreichen Forschungsarbeiten entwickelt
und erprobt haben. Die einzelnen Komponen-
ten: Interaktion, Funktionelle Anatomie, Men-
schliche Bewegung, Anstrengung, Umgebung,
Menschliche Funktion fügen sich jetzt nach
fünf undzwanzig Jahren wie Teile eines Puzzles
zusammen, ohne jedoch den Anspruch zu er -
heben, ein endgültiges, vollständiges Bild zu
 liefern. Alle Bausteine des Programms sind
 Resultat praktischer Erfahrungen. Sie sind das
Ergebnis feinfühliger Beobachtungen und
gründlicher Analysen elementarer menschlicher
Aktivitäten sowie bewegungsorientierter Inter-
aktionen zwischen Eltern und Kindern. Jeder,

der sich mit Lenny Maiettas und Frank Hatchs
Infant-Handling-Programm auseinandersetzt,
ist Anwender und Forscher zugleich. Die Quali -
tät des Programms lässt sich nur in seiner prakti -
schen Erprobung erfahren. Auf welche Weise
sich das Gelesene in der eigenen Erfahrung und
Praxis verankern lässt, dazu geben die Autoren
zahlreiche konkrete Anregungen. Denn ohne
 eigene sinnlich-praktische Erfahrungen bleiben
die Konzepte zwangsläufig abstrakt. 

Welche große Bedeutung der vor- und nach-
geburtlichen Entwicklung sensomotorischer
Fähig keiten für alle darauf aufbauenden Hand-
lungskompetenzen zukommt, ist mittlerweile
unumstritten. Sehr wahrscheinlich haben Lenny
Maietta und Frank Hatch recht, wenn sie be-
haupten, dass es das Handling ist, also die Qua-
lität berührungsgelenkter Bewegungsprozesse,
die in dieser Entwicklung die zentrale Rolle spie-
len.

Dr. Hermann Krekeler 
Studium an der Hochschule für 
Bildende Künste Hamburg 
Pädagogikstudium an der Universität
Hamburg mit Abschluss Promotion, 
Redakteur bei der Elternzeitschrift 
«spielen und lernen», 
Autor von Schul-, Sach- und
 Experimentierbüchern 
Fortbildungsseminare für Studenten,
 Lehrer und Erzieher.
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Geleitwort 2

Gesellschaftliche und gesundheitspolitische Ver-
änderungen zeigen zunehmend auf, wie bedeut-
sam Gesundheitsvorsorge und -fürsorge sind.
Diese präventiven und gesundheitsbildenden
Ansätze weiterzuentwickeln und in diese Ent-
wicklungen zu investieren, ist daher eine zentra-
le Forderung.

Den Autoren ist es in genialer Weise gelungen,
diesem Anspruch Rechnung zu tragen. Das
 vorliegende Buch hat nur darauf gewartet zu
 erscheinen und kommt zum rechten Zeitpunkt.

Gesundheitsförderung ist eine wichtige Auf-
gabe, die sinnvollerweise am Beginn mensch-
lich-kindlicher Entwicklung einsetzen und
 lebenslang gepflegt und von Pflegenden geför-
dert werden sollte. 

Gesundheitsförderung durch Bewegungsför-
derungen oder «in Bewegung sein und in Bewe-
gung bleiben» dürfen dabei keine Worthülsen
bleiben, die sich im Sinne von «Wellness» gut
verkaufen lassen. – Kinder besitzen noch keine
gewohnheitsmäßigen Bewegungsmuster, um ihr
Leben zu meistern, sie müssen die motorisch-
sozialen Grundlagen ihrer Bewegungsfähigkei-
ten nach Meinung der Autoren erst erlernen.
Diese Bewegungsfähigkeiten müssen gelernt
und gelehrt werden – sowohl für und von pro-
fessionell Handelnden in Gesundheitsberufen

als auch für Eltern, Angehörige und Bezugsper-
sonen.

Die neue professionelle Rolle der Gesund-
heitsförderin und der professionelle Fokus auf
Gesundheit und Krankheit werden auch in der
neuen Berufsbezeichnung der «Gesundheitskin-
derkrankenpfleger/in» im novellierten Kranken-
pflegegesetz berücksichtigt, das seit 1. Januar
2004 in Kraft ist.

Die vierteilige Gliederung des Buches «Ki-
naesthetics Infant Handling» – (1) Wie entste-
hen Bewegungsfähigkeiten? (2) Ihre Vorstellung
über die kindliche Entwicklung (3) Gesundheit,
 Entwicklung und Lernen und (4) Das Kinaes-
thetics-Infant-Handling-Programm – bietet
eine Strukturierungshilfe für die Gestaltung des
Lehrplanes – insbesondere für Berufe, die in der
Betreuung und Förderung von Kindern und
 Jugendlichen tätig sind.

Ich wünsche Euch, liebe Lenny, lieber Frank,
dass das Konzept des Kinaesthetics Infant Hand-
lings überall dort Einzug hält, wo es hilft, Kinder
und Eltern zu unterstützen und zu  fördern. 

Was es bedeutet, in Bewegung zu bleiben oder
ein bewegtes Leben zu führen, konnte ich in der
 Begegnung mit Euch vielfältig erleben – dafür
meinen herzlichen Dank.

Elfriede Zoller
Lehrerin für Pflegeberufe, Schulleiterin
Kinderkrankenpflegeschule Olgahospital
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Widmung

Wir widmen dieses Buch unseren Töchtern Silke and Cerise. Sie waren unsere Lehrmeister, die uns
Lebenserfahrungen vermittelt haben, auf denen dieses Buch aufbaut. 
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